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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

In der Sonntagsschule hatte man den Kleinen vom Sündenlall erzählt und frug
am nächsten Sonntag die Kinder, warum wohl Adam und Eva nicht von den Aepfeln
essen sollten. Kein einziges Kind konnte sich den Grund des Verbotes denken.
Doch, da meldet sich endlich ein kleines Mädelchen : « Gott's hei drum welle
Konfitüre mache » Es hatte ja doch letzte Woche auch keine Johannisbeeren mehr
ins Mäulchen pflücken dürfen, weil die Mutter noch einkochen wollte. Da würde
es in Gottes Haushaltung auch der Fall gewesen sein M. W. in B.

Fritz hat seine Mutter angelogen. Die ist traurig und erzählt ihm zum erstenmal
vom Satan, dem die gehorchen, welche lügen, und sie sagt dem Buben, der nehme
solche Menschen gefangen. Fritz ist bedenklich; aber dann hat er offenbar einen
Trost gefunden, der ihn hoffen lässt, der Satan könne ihn, den flinken Fritzel, nicht
erwischen. Er fragt : « Aber Muetii, isch er nid afe en eitere ?» M. W. in B.

Fritz soll zum Krämer, bittet aber, ihm ja keinen Zettel mitzugeben,- er sei

nun gross genug, um im Kopfe zu behalten, was er haben müsse. Im Laden aber
kann er sich einfach nicht mehr besinnen, was die Mutter wollte. « Sie hätt der's
halt solle ufschrybe » sagt die Krämersfrau. « O nei, i cha's scho bhalte »

behauptet Fritzel. M. W. in B.

« Mama, du hesch ja nes Schnäuzli » konstatiert der vorwitzige Fränzi. Die
Mama, die von der Mitteilung gar nicht erbaut ist, schweigt. Fränzi fühlt, dass sie
nicht ganz zufrieden ist, und schon hat der kleine Diplomat etwas Versöhnliches
gefunden, dass sie sich abwenden und lachen muss : « Mama, es heig einisch e
Profässer gseit, alli liebe Froue heige Schnäuzli » M. W. in B.

Gut ausgedacht. « Was willst du einmal werden » frug man den kleinen
Jules. - « Chemifäger oder Pfarrer » ist die prompte Antwort. - « Aber wieso
denn ?» - « Der Chemifäger muess sech nie wäsche und der Pfarrer nume am
Sunntig schaffe » M. W. in B.

Klein Silvy spricht täglich das Tischgebet : « Komm, Herr Jesu, sei unser Gast,
und segne, was Du uns bescheret hast. » Eines Tages, als sie auf dem Tische den
von ihr so wenig beliebten Rotkohl sah, fiel ihr Tischgebet allen Ernstes aus :

« Komm, Herr Jesu, sei unser Gast, und iss selbst, was Du bescheret uns hast » -
was ihr natürlich Muttis Tadel eintrug, wenn auch ganz im Verstohlenen ein Lächeln
seinen Weg fand. C. H.
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